
Commons

Zukunftsperspektiven jenseits 
alltäglicher Abwehrkämpfe

ver.di Arbeitslosenausschuss Münster, 
11.6.2013

Stefan Meretz, keimform.de





Bill Gates



Oops!





Tim Berners-Lee





Garrett
Hardin





Elinor
Ostrom



Bill Gates und Tim Berners-Lee

Wenn du arm geboren wirst,
ist das nicht dein Fehler.
Aber wenn du arm stirbst,
dann ist es dein Fehler.

This is for everyone
#london2012 #oneweb
#openingceremony
@webfoundation @w3c



Gerrett Hardin und Elinor Ostrom

Die Freiheit in den
Commons bringt
allen den Ruin.

Commons
funktionieren
überall!



Garrett Hardin 1968:
The Tragedy of the Commons

By Nina Paley



Ungeregelt

By Nina Paley



Selbstgeregelt



homo oeconomicus

Das isolierte
nutzen-

maximierende 
Individuum

»... wenn du
arm stirbst,
dann ist es

dein Fehler.«



Peter Linebaugh

There is no
commons

without
commoning



Commons-Dreieck

Ressourcen Produkte

Commons

Commoning

Naturgüter

Gemeinschaft
und Regeln

+ Selbstorganisation
– Fremdbestimmung
      + Besitz u. Teilen
      – Eigentum
            + Beitragen
            – Tauschen



Neue Commons = Peer-Commons

● Hackerspaces & FabLabs
● Gemeinschaftsgärten
● Solidarische Landwirtschaft
● Mietshäuser-Syndikat
● Freie Funknetze (Freifunk, Funkfeuer, OpenMesh etc.)
● Open Architecture
● Open Furniture
● Open Wear / Open Fashion
● Open Prothetics
● Open Hardware (Arduino, RepRap, CubeSpawn etc.)
● Open Manufacturing
● Open Everything





Fablabs – die Produktion(smittel)
in die eigenen Hände nehmen ...



Open
Source
Ecology









Protei



Warum können die Commons all das 
hervorbringen?

● Weil Commons eine soziale Form sind, Nützliches 
und Gewünschtes herzustellen

● Commons sind die Mikroform einer Produktionsweise 
– jenseits von Markt und Staat

● Waren sind die Mikroform der üblichen Produktions-
weise – vermittels Markt und Staat

       Die Handlungslogiken lassen sich vergleichen...



Die Handlungslogiken im Vergleich (1)

Ware              und           Commons              

► Die Logik der Exklusion:
● Bedürfnisse werden im 

Nachhinein bestätigt
● Zielkonflikte werden 

externalisiert
● Produktion für einen 

fremden Zweck
● Ziel ist eindimensional: 

Wert verwerten (=Profit)
● Zeiteinsparung ist un- 

abwendbarer Zwang
● Erzeugung von Spaltung 

und Ausschluss
● Konkurrenzlogik

► Die Logik der Inklusion:
● Bedürfnisse werden

vorher vermittelt
● Zielkonflikte werden intern 

verhandelt
● Produktion die je eigenen 

Zwecke (=Selbstzweck)
● Ziele bilden eine multi-

dimensionale Pluralität
● Zeitverausgabung ist 

Lebensqualität
● Erzeugung von positiver 

Reziprozität
● Kooperationslogik



Die Handlungslogiken im Vergleich (2)

Ware              und           Commons              

● Homo oeconomicus: 
abstrakte Gleichheit
formale Gerechtigkeit

● Strukturelle
Vereinzelung

● Strukturelle 
Verantwortungslosigkeit

● Spaltung von Produktion 
und Reproduktion

● Reproduktion für die 
Produktion

● individuelle Entwicklung 
geht zu Lasten der 
Entwicklung anderer

● Mensch:
konkrete Besonderheit
empfundene Fairness

● Strukturelle 
Gemeinschaftlichkeit

● Strukturelle 
Verantwortungsfähigkeit

● Einheit von Produktion und 
Reproduktion

● Produktion für die 
Reproduktion

● freie Entwicklung eines 
jeden ist Bedingung für die 
freie Entwicklung aller



Was hat das mit Gewerkschaften zu tun?

● Die Welt ändert sich rasant, Gewerkschaften kaum
● Außerhalb der üblichen Lohnarbeitsverhältnisse 

entstehen neue Produktionsformen (Peer-Commons)
● Die Existenzgrundlage von Gewerkschaften 

schwindet: die organisierbare Lohnarbeit
● Zukunftsperspektiven jenseits alltäglicher 

Abwehrkämpfe finden sich in den Peer-Commons
● Gewerkschaften sollten die Peer-Commons als 

Allianzpartner ansehen und unterstützen



Mögliche Tätigkeitsfelder

● Commons-Projekte mit Menschen »jenseits von 
Arbeit«: Erwerbslose, Rentner_innen, Studierende …

● Unterstützung von Commons-Produkten, statt Geld 
für Waren vergeuden (Beispiel: Freie Software)

● Kommunale Commons-Initiativen fördern 
(interkulturelle Gärten, FabLabs, Solarprojekte etc.)

● PSP statt PPP (PSP: Private-Social-Partnership)
● Rekommunalisierung privatisierter Dienste der 

Daseinsvorsorge – mit demokratischer Kontrolle

… und vieles, das ihr vor Ort viel besser kennt als ich!



Danke☺    … und noch ein paar Tipps

● Ubuntu-Philosophie: keimform.de/2012/ubuntu-philosophie/
● Commons-basierte Peer-Produktion: keimform.de/2011/spw/
● Einschluss statt Ausschluss — Commons jenseits des Kapitalismus: 

keimform.de/2010/einschluss-statt-ausschluss/
● Commons als Grundlage einer neuen Produktionsweise (Vortrag): 

keimform.de/2011/commons-als-grundlage-einer-neuen-produktionsweise/
● Bedürfnisse ERmitteln oder VERmitteln? (Vortrag)

keimform.de/2012/beduerfnisse-ermitteln-oder-vermitteln/
● Kapitalismus aufheben – aber wie? (Vortrag)

keimform.de/2012/vortrag-kapitalismus-aufheben-in-kassel/
● Understanding Commons and Peer Production (Vortrag, englisch): 

keimform.de/2011/understanding-commons-and-peer-production/
● The Generative Logic of the Commons (Vortrag, englisch):

keimform.de/2010/the-generative-logic-of-the-commons-slidecast/
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